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Deutſchland. 


A Berlin, 11. März. Bekanntlich werden alle zwei Jahre 
rei preußiſche Oſſiziere nach Paris kommandirt, um die dortigen, 
namentlich militairiichen Verhältniſſe kennen zu lernen und um 
ſich in der franzöſiſchen Sprache auszubilden. Neulich fand das 
Ninja beſtimmungsmäßig abzulegende mündliche Examen ſtatt. Aus 
en Vorſchlägen der Regimenter wählen nämlich die General- 
nee einen Kandidaten aus und werden dann dieſe nun 
3 zum ſchriftlichen Examen zugelaſſen. Daſſelbe beſteht 
n der Bearbeitung eines geſchichtlichen Themas in franzöſiſcher und 
eines militairiſchen in deutſcher Sprache und zwar waren in die⸗ 
le Jahre folgende Themas geſtellt: „Der Fall der Republik Ve⸗ 
a und „Vergleich der preußiſchen und franzöſiſchen Infan⸗ 
bene rener, Reglemente.“ Die Verfertiger der ſünf beſten Ar- 
N werden alsdann von einer Kommiſſion mündlich geprüft und 
(lg or en Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regeuten in Vor⸗ 
95 & Feb, Bei dem diesjährigen Examen find hierzu, wie 
11. Pas ‚geideieben wird, der Rittmeiſter v. Cranach des 
r 0 ments, der Premier-Lieutenant Adler des Inge- 

bs und der Premier-Lieutenant Freiherr v. Buddenbrock⸗ 
Hettersdorff I. des 1. K 0 


üraſſier-Regi 7 
beginnt das Kommando dene den K Weed 


— Die Finanz⸗Kommiſſton des Hauſes d 
über den Geſetz⸗ Entwurf wegen Sr a Lade 2 
Amts- und Zeitungs ⸗Kauttonsweſens Bericht erſtattet. Referent ift 
Abg. Dr. Riedel. Die Kommiſſion erklärt fi mit beiden Abän⸗ 
* welche die Regierung gegen voriges Jahr vorgeſchlagen 
batte bei Wen ſowohl damit, daß die Beſtimmung des Zeit⸗ 
vorbehalten Berfilberung der Kautionen Königlicher Verordnung 
de ii rd, als damit, daß für die Verſtärkung des Kau⸗ 
Oelde N ums behufs endlicher Rückzahlung aller in baarem 
ſanmlun iſteter Kautionen in anderer Weiſe als durch die An- 
lch in 1 eines Theils der Zinſen des Kautions-Depofitums, näm- 
da er Weiſe geſorgt wird, daß „der zur Zeit der Aus führung 
eſetzes im Staatshaushalt ausgebrachte Betrag der Kautiong- 
anſen in unverändertem Betrage ſo lange feſtgehalten und die 
Sn in Folge der Rückzahlung von Kautions-Beträgen zu erſpa⸗ 
2 en Summen dem Kautions-Depofitum jo lange zugeführt wer- 
— * letzteres der Kautionsſchuld gewachſen“ iſt; es iſt dabei, 
150 ie Kommiſſion, ein allmäliges Ausſterben der Kautionen zu 
eus 05 da erfahrungsmäßig etwa der zwanzigſte Theil jährlich 
1 rledigung kommt. Die Kommiffion empfiehlt die Annahme 
Geſetz-Entwurfs. 
un Von dem Erfinder des Zündnadelgewehrs, dem Kommer- 
Ve ei Dreyſe, ift jo eben in der Conſtruction dieſer Waſſe eine 
vor eſſerung eingefügt worden, welche dem bei derſelben bisher 
rzugsweiſe fühlbaren Uebelſtande, daß die Zündnadel durch den 
* gegen die Zündſcheibe leicht unbrauchbar wurde oder auch 
Me abbrach, ſo vollſtändig abhilft, daß es überhaupt kaum noch 
hig fein wird, den Mannſchaften der mit dieſen Gewehren be- 
affneten Truppentheile auch ferner zum Erſatz der verloren ge- 
ferne oder verſagenden Zündnadel wie gegenwärtig noch Re- 
ol madeln mitzugeben. Wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, 
5 dieſe neue Vorrichtung auf zwei entgegenwirkenden Federn be- 
auen, wovon die eine das Maß des Vorſpringens der Nadel 
a Genaueſte regelt, die zweite dagegen nach ſtattgehabtem Ein⸗ 
chlagen derſelben in die Zündpille und dadurch erfolgter Exploſion 
nike unmittelbares Zurückſpringen in die Ruhelage bewirkt. Auch 
3 jo große Schnelligkeit des Feuerns ſoll durch dieſe 
gefleigert © get größerer Sicherheit des Schuſſes noch bedeutend 
niesſchen Nane was, wenn anders die Verſuche mit den Plön- 
Berhefungen und Patronen und ihren hierorts noch zugefügten 
ges Reſültat ergeb rweiterungen wirklich, wie verlautet, ein günſti⸗ 
geuther Je Sen Bir Wirkungsfähigkeit der Zündnadel- 
ſenſvlraft ſteigern müßte zu einer geradezu unwiderſtehlichen De- 
— Die Erwiederung des Königlich fü en Miniſters von 
Beuſt auf das preußiſche Peace ie der ae 
kriegsverfaſſung hat bereits eine preußiſche Beantwortung erfahren. 
Die preußiſche Regierung verzichtet darin, wie die „Neue Preuß. 
Zeit.“ hört, auf weitere politiſche Betrachtungen und ſpricht ihr 
Verharren bei ihren früher aufgeſtellten Anſichten aus. 
— Der Ausſchuß des National-Bereins iſt in dieſen Tagen 
hier zu einer Berathung zuſammengetreten. 
— Man hat heute hier über Wien die Nachricht, daß die 
piemonteſiſche Armee auf Kriegsfuß geſtellt und die Lombardei von 
en franzöſiſchen Occupationstruppen geräumt werden ſoll. 
3 Sicherem Vernehmen nach ſind Verhandlungen mit der 
daſſiſchen Regierung zu dem Zwecke eingeleitet, Modificationen in 
er jenſeitigen Geſetzgebung wegen der Ein- und Ausfuhr ruſſi⸗ 
er Banknoten zu erwirken. Bekanntlich hat das Verbot keine 
undere Wirkung, als den Geldverkehr zwiſchen beiden Ländern, 
amentlich an den Grenzorten, außerordentlich zu erſchweren, da 
oß der unterſagten Ausfuhr dennoch Zahlungen in ruſſiſchen 


— —— 


obliegenden Aufgaben anvertraut ſei. Der ” 
übrigen feine Sympathien für den bezeichneten Antrag des Ge— 


Montag den 12. März. 


Banknoten geleiſtet werden und ohne Nachtheile nicht zurückzu- 
weiſen ſind. 5 , 

— Von einer Anzahl hieſiger Lehrer iſt eine Erklärung ver- 
öffentlicht, in welcher ſie ſich gegen die Ausführungen des Geh. 
Raths Dr. Stahl über die Bedeutung der preußiſchen Schul⸗Regu⸗ 
lative ausſprechen. Es wird darin ausgeführt, daß die Unterzeich- 
ner ſchon vor dem Erlaß erkannt haben, daß das Erziehungswerk 
auf chriſtlichen Glauben und chriſtliche Gottesfurcht zu gründen 


jet, daß aber die Regulative dem Fundamente der preußiſchen Na- 


tional⸗Erziehung keine Stärkung gewähren. Es ſei nichts mehr 
im Stande, die Begeiſterung für unſer Vaterland und unſere 
Fürſten zu erwecken, als ein gründliches Studium der Geſchichte 
und nicht bloß der vaterländiſchen. Wer in dieſer Beziehung ſei⸗ 
nen Horizont nicht weiter auszudehnen vermag, als die Regulative 
es wollen, der komme nie zu dem ſtolzen Bewußtſein, daß er in 
Europa vergeblich einen Thron ſuchen wird, der Jahrhunderte hin- 
durch von ſolchen Regenten eingenommen wird, wie der Thron der 
Hohenzollern. un 

— Die „Preſſe“ meldet aus Troppau vom 7. März: Da 
die Bevölkerung ſeit einiger Zeit durch das Gerücht beunruhigt 
war, daß eine Aufhebung der ſelbſtſtändigen Landesregierung für 
das Kronland Schleſien und deſſen Unterordnung unter die Statt⸗ 
halterei von Mähren im Werke kei, ſo hat der hieſige Gemeinde⸗ 
Rath bei dem ſchleſiſchen öffentlichen Konvents⸗Ausſchuſſe die Bitte 
geſtellt, derſebe möge im Namen des Landes die geeigneten Schritte 
thun, damit die K. K. Landes⸗Regierung demſelben erhalten bleibe 
und Schleſten nicht wie früher an Mähren annektirt werde. Der 
Konvent hat nun hierüber Beſchluß gefaßt und ihn dem Gemeinde- 
Rathe bekanntgegeben. Der Konvent hält ſich nicht für kompetent, 
ein ſolches Anliegen im Namen des Landes zu vertreten, da ihm 


ſeit dem Jahre 1851 nicht die Landesvertretung, ſondern nur die 
regelmäßige Abwickelung der dem ſchleſiſchen Konvents⸗Aus 


meinderathes ausgedrückt haben, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß die meiſten Mitglieder deſſelben in ihrer privaten Eigenſchaft 
ſich daran betheiligen würden, wenn es ſich darum handeln ſollte, 
der Kaiſerlichen Regierung durch eine Adreſſe jenen Wunſch des 
Landes kundzugeben. f 
Düſſeldorf, 9. März. Wie das „Düſſeld. Journal“, 
freilich in Beſtätigung einer ſchon früher gegebenen Nachricht, er- 
fährt, wird in Kurzem zwiſchen Berlin und Köln ein Erpref-Zug 


eingerichtet werden, welcher dieſe Tour in 12 Stunden zurücklegen 


wird. Die Courier-Züge fuhren bisher 13½ und 14½ Stun- 
den. An dieſe Einrichtung wird ſich wahrſcheinlich bald eine Be⸗ 
ſchleunigung der Fahrten von Köln nach Brüſſel und Paris an- 
ſchließen. 
Von der mittel⸗italieniſchen Grenze, 5. März, 
berichtet die „Tr. Ztg.“: Die frechen Uebergriffe, ewigen Nede- 
reien und Grenzverletzungen, welche die an die Grenze aufgeſtellten 
Freiſchaaren und ſonſtigen Organe der piemonteſiſchen und mittel- 
italienischen Regierungen ſich zu Schulden kommen laſſen, ſcheinen 
endlich die Geduld des die Grenze bewachenden K. K. Militärs 
erſchöpft zu haben, und es wurde beſchloſſen, alle ſolche Unzu— 
kömmlichkeiten mit Waffengewalt zurückzuweiſen. Da aber die Ur- 
heber derſelben ihre Kunſtſtücke nur einzelnen Grenzwachen und 
wehrloſen Landleuten gegenüber produziren und ſich bei der gering- 
ſten Beſorgniß vor der Annäherung K. K. Militär-Abtheilungen 
über die Grenze flüchten, ſo wurde angeordnet, daß die an der 
äußerſten Grenzlinie aufgeſtellten Grenzwachen alſogleich, wenn fie 
das Ueberſchreiten der Grenze durch ſolche Individuen bemerken, 
Allarmſchüſſe zu geben haben, worauf ſodann unmittelbar Militär 
vorrücken und die Schuldigen mit blutigen Köpfen heimſchicken 
wird, die Verantwortlichkeit mögen dann Diejenigen tragen, welche 
derlei Mißbräuche nicht nur nicht abſtellen, ſondern ſogar zu ermu- 
thigen ſcheinen. 


Stuttgart, 7. März. Ueber die Entdeckung der Thäter 
des berichteten brutalen Ueberfalls meldet der Beobachter heute 
Folgendes: „Die Urheber ſind entdeckt. Schon wenige Stunden 
nach dem Vorfall wurde vom Königl. Kriminal-Amt Saurma⸗ 
Jeltſch, gegen welchen zunächſt der Verdacht vorlag, vorgerufen, 
von dem Verletzten aber nicht als Thäter erkannt. Nun wurden 
geſtern in raſcher Aufeinanderfolge die Zeugen abgehört. Die 
Ausſagen der Haus bewohner, dann der Frau eines Schirmfabri- 
kanten, welche den zurückgelaſſenen Schirm als Eigenthum des 
Dreifusſchen Hauſes erkannte, beſonders aber die Ausſage eines 
hieſigen Bürgers, welcher die beiden Banquier-Chefs David Haas 
und Dreifus zur entſprechenden Zeit in der Richtung gegen die 
Wohnung des Redakteurs gehen ſahen, eben ſo die als Zeugen 
berufenen Hausbewohner begründeten den Verdacht, daß jene die 
Schuldigen ſeien. Dieſelben haben bei der mit ihnen geſtern Nach- 
mittags vorgenommenen Abhör die That einbekannt, und fie wer- 
den, da ihre Angaben in Einzelheiten von denen des Redakteurs 
abweichen, heute letzterem gegenübergeſtellt werden. Der Antrag 


|| turin 
2 NE 


1860. 


Ausgabe. 


iſt auf Beſtrafung wegen im Komplott verübten Hausfriedensbruches 
verbunden mit Körperverletzung geſtellt worden.“ 


Oeſtreich. 


Wien, 9. März. Die israelitiſchen Dankdeputationen aus 
den verſchiedenen Kronländer ſind ſämmtlich von der Huld, mit der 
fie der Kaiſer empfangen hat, entzückt. Die Audienzen find na- 
türlich meiſtentheils in ceremoniöfen Grenzen gebannt, der Kaiſer 
benutzt aber gern Gelegenheiten, um mit Wärme und Antheilnahme 
auf Wünſche und Bedürfniſſe einzngehen. — Man ſprach heute 
von einer ſchon in naher Zeit zu erwartenden Kundmachung über 
das neue Anlehen. Vor Kurzem noch hieß es, das neue Anlehen 
ſolle mit Garantie des verſtärkten Reichsraths emittirt werden; es 
iſt trotzdem möglich, daß die Emiſſion früher erfolgt und die 
Garantie nachgeholt wird, wenn der Reichsrath im Mai eröffnet iſt. 

— Man ſchreibt uns von Wien vom 9. März: Das Ver- 
hältniß zu Frankkeich hat ſich, wie ich beſtimmt verſichern zu dürfen 
glaube, in den letzten acht Tagen weſentlich freundlicher geſtaltet. 
Der (heutige) Conftitutionnel-Artikel über die Bedeutung des kai⸗ 
ſerlichen Patents betreffs der Verſtärkung des Reichsrathes iſt ein 
unzweideutiges und faſt demonſtratives Symptom der veränderten 
Stimmung, und man iſt hier gleichzeitig unterrichtet, daß die Pa- 
riſer Blätter die Weiſung haben, ſich der Erörterung der Zuſtände 
in Ungarn in der bisher beliebten Richtung durchaus zu enthalten, 
ſchwerlich bloß um der Wahrheit die Ehre zu geben. Die Strö- 
mungen wechſeln ſchnell in Paris; wie lange die jetzige anhält, 
läßt ſich nicht berechnen. Ich habe nur zu conſtatiren, welchen 
Charakter ſie für den Augenblick angenommen. ' 


Italien. 


Die Cavour'ſche Note vom 2. März über Savoyen iſt in der 
er Opinione vom 9. entlicht worden. So viel iſt 


Od N 
eines ſchon vor dem Feldzuge abgeſchloſſenen Paktes über dieſe 
Abtretung behanpteten, durch die Cavour'ſche Note keinerlei Beſtä⸗ 
tigung finden; im Gegentheil iſt die Verklauſulirung in dem ſar⸗ 
diniſchen Aktenſtücke gegen die franzöſiſchen Anſprüche ſo ſtark, wie 
die Rückſichten gegen den uneigennützigen „Wohlthäter Italiens“ 
nur irgend einem ſardiniſchen Miniſter geſtatten. Uebrigens richtet 
man ſich in Savoyen bereits auf die ſchlimme Möglichkeit ein, und 
der Courier des Alpes, der zu Chambery erſcheint, zeigt an, der 
Abmarſch der neuerdings zu der Fahne berufenen Altersklaſſen von 
1830 bis 1834 ſei, was Savoyen anbetreffe, vertagt worden. 
Während Cavour die Abtretung nur auf Wunſch der Bevölkerun⸗ 
gen, unter den vom Parlamente vorgeſchriebenen Bedingungen und 
vorbehaltlich der beſonderen Grenz-Regulirung und per den abge⸗ 
tretenen Provinzen von Frankreich zu bewilligenden Garantieen 
zugeſteht, alſo den Weg diplomatiſcher Vereinbarungen noch ein 
weites Feld offen läßt, hält die römiſche Curie, wie jetzt von Neuem 
beſtätigt wird, die Exkommunikation gegen Viktor Emanuel und 
deſſen Helfer bereit, und die Schleuderung des Blitzes wird er- 
folgen, ſobald der erſte piemonteſiſche Soldat in die, Romagna ein⸗ 
rückt. Auch von dem bewaffneten Einfall päpſtlicher Truppen in die 
Romagna iſt ſtark die Rede, und in Bologna herrſcht — laut rö⸗ 
miſchen Briefen vom 6. März — deßhalb große Erbitterung be⸗ 
ſonders gegen die Prieſter, während die Befeſtigungsarbeiten mit 
geſteigertem Eifer betrieben werden. Die Studenten der Sapienza 
haben am 5. März eine Deputation an den General Goyon ge- 
ſchickt. Dieſer empfing die Abgeordneten der Studenten, gab ihnen 
aber eine ſchriftliche Antwort mit, worin er die Studenten auffor⸗ 
dert ihre Studien wieder zu beginnen, und ihnen erklärt, er ſei 
entſchloſſen dem Geſetze Gehorſam zu verſchaffen, und müßte er 
ſelbſt Waffengewalt anwenden. Wir haben bereits gemeldet, daß 
die Studenten die Ungeſtraftheit für ihre acht Kameraden oder 
Beſtrafung Aller verlangen. 

Turin, 9. März, Nachm. Eine telegraphiſche Mittheilung 
der „Hamb. Nachr.“ giebt Näheres über die ſchon erwähnte an 
Cavour gerichtete Depeſche Farini's aus Bologna vom 2. März in 
Beantwortung einer Depeſche des erſteren vom 29. Februar; die- 
ſelbe legt die Gründe dar, welche zum Erlaß des Dekrets vom 
1. März geführt haben, in welchem die Bevölkerungen der Emilia 
zu einer abermaligeu Abſtimmung über die Annexationsfrage be- 
rufen werden. In derſelben Depeſche ſetzt Farini ferner die Gründe 
auseinander, weshalb er die Frage in Betreff des Vicariats in 
der Romagna nicht gleichfalls der Entſcheidung durch das allgemeinne 
Stimmrecht unterworfen habe. Dieſe Frage berühre mehr die Be- 
ziehungen des Königs zum Papſte als die Bevölkerung. — Wie 
ebenfalls ſchon erwähut, macht eine Depeſche Cavour's vom 29. 
Februar Ricaſoli Mittheilung von den franzöſiſchen Ideen in Be- 
zug auf Mittel-Italien. Cavour hält ſich überzeugt, daß Ricaſoli 
die Rathſchläge in Erwägung ziehen werde, welche der Kaiſer der 
Franzoſen, dem Italien ſeine neuen Geſchicke verdankt, Toskana 
ertheilt. — Eine an Cavour gerichtete Depeſche Ricaſoli's vom 
4. März berichtigt die Behauptung, als ſei Toskana von einer 
unüberlegten Hinneigung zu Sardinien beſeelt. Die Bevölkerung 


klar, 


Toskana's ſei einſichtsvoll genug, um zu wiſſen, daß die Vereini- || erfigenannten Städten haben fie eigne kirchliche Beamte und Bet⸗ 


gung mit Sardinien eine nothwendige Konſequenz der nationalen 
Idee iſt, welche Toskana beſeelt. Ricaſoli ſetzt ſchließlich die Gründe 
auseinander, welche ihn bei ſeinem Dekret über die abermalige Ab- 
ſtimmung in Bezug auf die Annexation geleitet haben, eine Ab 
ſtimmung, die nicht im Widerſpruche mit den Wünſchen des Kai⸗ 
ſers ſtehen werde. a 

Im Königreich beider Sicilien iſt der „Nord“ verboten worden. 
Der neapolitaniſcher Correſpondent dieſes Blattes erklärt nun, er 
gehöre zur großen gemäßigten monarchiſchen Partei, halte ſich aber 
verpflichtet, Europa auf die Verblendung und Willkür der dortigen 
Regierung aufmerkſam zu machen. Als neueſter Beleg berichtet er, 
daß der Fürſt Torrella, deſſen Bruder, der Marquis Bella, ſo wie 
der Herzog von Proto, der Fürſt Camporeale, der Marquis Bel- 
cano, der Marquis Montdroſſo, die Gebrüder von Filippis, Herr 
von Simone, Here Vacca und fünfzehn andere Perſonen in der 
Nacht des 1. März verhaftet und mit Ausnahme des Kammerherrn 
Torrella, der wieder entlaſſen, und des Fürſten Camporeale, der 
entkommen iſt, am 3. März ohne Unterſuchung und Richterſpruch 
verbannt wurden, nachdem ihnen von Herrn Ajoſſa erklärt worden, 
„fie ſeien für die Ruhe des Landes gefährlich.“ 


Frankreich. 


Paris, 9. März. Es giebt Leute, die ſich die Rede des 
Kaiſers, ſo wie die letzte Depeſche des Herrn Thouvenel aus einer 
erfolgten Annäherung zwiſchen Frankreich und Oeſtreich erklären. 
Daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten in den letzten 
zwei Wochen ſich bedeutend gebeſſert haben, darüber herrſcht in 
politiſchen Kreiſen nur Eine Stimme; ob aber dieſe Beſſerung 
von der oben erwähnten Tragweite iſt, das wollen wir dahin ge- 
ſtellt ſein laſſen. — Cs heißt, der junge Prinz Napoleon, der un- 
längſt zur Kaiſerlichen Hoheit ernannt worden iſt, begebe ſich in 
einigen Tagen nach Florenz. 

Die Depeſchen des Herrn Thouvenel ſollen dortigen Berichten 
zufolge die Reihen der Annexioniſten in Mittel⸗Italien bedeutend 
vermehrt haben. — Baron Gros geht erſt am 28. März nach 
China ab, was der Uneinigkeit der beiden Regierungen bezüglich 
der in China zu befolgenden Politik zugeſchrieben wird. England 
hat die beabſichtigten Sendungen von Truppen-Verſtärkungen nach 
China eingeſtellt; Frankreich wird in Folge deſſen auch die Sen- 
dung der eben in Toulon eingeſchifften eiſernen Kanonenboote 
aufſchieben. 

— Die Beziehungen zwiſchen Piemont und Frankreich ſind 
fortwährend ſehr geſpannt, und man erwartet jeden Augenblick den 
Abmarſch der franzöſiſchen Armee aus Italien. Der Kaiſer der 
Franzoſen hat ein Schreiben an den König Viktor Emanuel ge- 
richtet. Dieſer antwortete ihm aber in ſehr achtungsvoller Weiſe, 
daß er von der in der Depeſche des Grafen Cavour entwickelten 
Politik nicht abgehen könne. — Was die ſavoyiſche Frage anbe- 
langt, ſo ſoll es ſicher ſein, daß Frankreich dieſe Provinz ſich unter 
allen Umſtänden aneignen wird. 
auch Rußland (2) ſeien damit einverſtanden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. März. Der Pariſer Times - Korreſpondent 
ſchreibt vom 5. d. M.: „Sonderbar! ſo oft der Kaiſer Napoleon 
ſich mit größerem Nachdrucke als gewöhnlich über die Segnungen 
des Friedens vernehmen läßt und den aufrichtigen Wunſch aus- 
ſpricht, fie feinem Lande zu ſichern, wird das Zutrauen des Pu- 
blikums geringer, und ſteigen die Beſorgniſſe vor einem nahen 
Zuſammenſtoße ums Zehnfache. Seit der Kaiſer ſeine Thronrede 
geſprochen, habe ich kaum ſechs Perſonen getroffen, die nicht feſt 
überzeugt wären, daß es vor Ablauf der nächſten drei Monate 
irgendwo Feindſeligkeiten geben werde. Und erſt vor einem oder 
zwei Tagen ſprach ein gedienter General, der wiſſen kann, was 
hinter den Couliſſen vorgeht, ſich dahin aus, daß es im Früh jahre 
unvermeidlich Krieg gebe. Es iſt traurig, ſeine guten Abſichten 
allgemein verkannt zu ſehen, aber jo iſt es nun einmal dem Kai⸗ 
ſer gegenüber, und nicht einmal der herzrührende Commentar, des 
Herrn von Morny kann es anders machen.“ 

Im Advertiſer finden wir folgende Zuſchrift: „Die geogra- 
phiſchen Grenzen Frankreichs. Sir, Sie werden wohl thun, die 
Aufmerkſamkeit des britiſchen Publikums auf den Umſtand zu len- 
ken, daß die Kanal-Injeln (Guernſey, Jerſey, Alderney und Sark) 
auf den neulich von der franzöſiſchen Admiralität herausgegebenen 
Landkarten als Beſtandtheile des franzöſiſchen Kaiſerreichs verzeich- 
net ſind. Die Karten ſind in der Rue de la Paix und in der 
Galerie d'Orleans im Palais Royal in Paris zu kaufen. Was 
kommt nächſtens? Der Ihre Argus.“ Die Redaction verſichert, 
daß die Zuſchrift von hoch achtbarer und wohl unterrichterer Seite 
komme. 


Schweden. 


Eine aus Stockholm vom 7. März datirte telegraphiſche 
Depeſche meldet, daß der Konſtitutions-Ausſchuß beſchloſſen habe, 
daß „die Juden an den Wahlen der Reichstags-Abgeordneten Theil 
nehmen dürfen“. Bis jetzt hatte man von einem bei dem Ver- 
faſſungsausſchuſſe eingereichten derartigen Vorſchlag noch nichts ge⸗ 
hört; wir müſſen daher erſt den Zeitungsbericht abwarten, um zu 
erfahren, von wem jener Antrag ausgegangen. Jedenfalls iſt der 
vom Verfaſſungsausſchuß gefaßte Beſchluß ein ſehr erfreulicher. 
Bis vor wenigen Jahrzehnten ſtand es nämlich — im Gegenſatze 
zu den ſchon unter Friedrich VI. weit gediehenen Fortſchritten in 
Dänemark — um die Judengeſetzgebung in den beiden durch die 


Union verbundenen ſkandinaviſchen Reichen ſehr mißlich. Nach der 


norwegiſchen Verfaſſungsurkunde durfte ein Jude nicht einmal einen 
vorübergehenden Aufenthalt in Norwegen nehmen oder das Land 
bereiſen (im Uebertretungsfalle wurde er wieder über die Grenze 
transportirt), geſchweige denn im Lande Geſchäfte treiben oder ſich 
daſelbſt niederlaſſen. Iſt nun auch dieſe Beſtimmung vor einer 
Reihe von Jahren durch Storthingsbeſchluß aufgehoben, ſo haben 
doch die Juden, die jedenfalls nur in ſehr geringer Zahl in Nor⸗ 
wegen zu finden ſind und nicht einmal eine Gemeinde bilden, kei⸗ 
nerlei politiſche und ſtaats bürgerliche Rechte. In Schweden, wo 
wohl einige tauſend Juden wohnen, giebt es drei jüdiſche Gemein- 
den: in Stockholm, Gothenburg und Carlskrona, in den beiden 


Man verſichert, Oeſtreich und 


häuſer. Die meiſten dieſer Juden ſind aus Deutſchland, beſon⸗ 
ders aus Mecklenburg und Schleſien, theilweiſe ſchon im vorigen 
Jahrhunderte eingewandert. Vor nicht vielen Jahren durften ſie 
bloß in 4 Städten des Landes wohnen, auf dem Lande zu woh⸗ 
nen war ihnen dagegen nicht geſtattet; ſeitdem haben dieſe Be⸗ 
ſchränkungen aufgehört. 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin, 12. März. Dem Dr. Hallwachs, einem frü- 
heren beliebten Mitgliede unſerer Bühne iſt gegenwärtig die Direk- 
tion des Stadttheaters zu Mainz übertragen. 

Ein auch hier angekündigtes Werk „Melioration des Dün- 
gers“ von Carl Ludwig Baar, Lehrer zu Kamerau bei Schöneck 
in Preußen, findet in der Pr. Lit. Ztg. eine ſehr ſtrenge Beur- 
theilung, und wird, um die Bauern vor Schaden zu bewahren, 
vor deſſen Anſchaffung gewarnt. ; 

* Betriebs-Einnahmen. 1) Der Bahnſtrecke Berlin- 
Stettin⸗Stargard pro Februar 1860 — vorbehaltlich der Feſtſtellung 
durch die Kontrolle — pro Februar 1860 ... . . 59,535 Thlr. 
1859. % „„ 57327 0 


1 " 
2208 „ 


mithin pro Februar 1860 meht 


Ueberhaupt pro 1860 gegen 1859 mehr.. 8306 „ 

2) der Bahnſtrecke Stargard⸗Köslin⸗Kolberg pro Fe⸗ 
ee e 1988 
pro 1860 über haut 27,048 „ 


* Die „O. Z.“ hatte kürzlich die Bemerkung gemacht, daß 
die hier zu bildende „Erſte Preußiſche Hypotheken-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft“ und die projectirte „Pommerſche Hypotheken-Banl“ in 
Concurrenz treten werden. Es iſt derſelben folgende Erklärung 
zugegangen: „Uns ſcheint, als wenn beide Inſtitute zuſammen 
nur ein Ganzes bilden und nur dadurch, daß die beiden wirken, 
dem Publikum Vortheil geboten werden kann; denn während die 
Hypotheken-⸗Bank nur die erſte Werthhälfte eines Grundſtücks ge⸗ 
gen feſte Zinſen beleiht, kann ſich der Grundbeſitzer noch den nad- 
ſtehenden Vierzehntelwerth ſeines Grundſtücks bei der „Erſten 
Preußiſchen Hypotheken-Verſicherungs-Geſellſchaft“ verſichern. Wie⸗ 
wohl hiernach eine oder die andere Geſellſchaft überflüſſig zu ſein 
ſcheint, ſo ſind wir doch anderer Meinung und glauben vielmehr, 
daß, da man beſte Hypotheken ſelten verſichern wird, nur durch 
zwei verſchiedene Geſellſchaften ein gutes Reſultat in dieſer Hin- 
ſicht, ohne noch größere Schwierigkeiten herbeizuführen, zu erzielen 
iſt. Haben beide Inſtitute ihre Lebensfähigkeit bewieſen, ſo iſt 
unſtreitig das goldene Zeitalter für die Grundbeſitzer erreicht.“ 

* Bor Kurzem wurde der Diebſtahl eines Geldkaſtens beim 
Prediger Hoffmann gemeldet. Mau fand den Kaſten bald darauf 
erbrochen mit ſeinem weſentlichen Inhalt an Dokumenten auf dem 
Neuen Kirchhofe vor und nur ein Hundertthalerſchein der Frei 
willigen Anleihe mit Außer - Coursjegungs - Vermerk war in den 
Händen des Diebes zurückgeblieben. Jetzt iſt auch dieſer Schein 
zum Vorſchein gekommen. Derſelbe ziſt, nachdem die Nummer 
verfälſcht worden war, durch mehrere Hände gegangen und endlich 
von einem hieſigen Handelsmann, der die Fälſchung entdeckte, der 
Behörde ausgehändigt worden, welche die weitere Unterſuchung der 
Sache betreibt. 

* Von dem Königl. Ober⸗Tribunal find folgende Präjudikate 
feſtgeſtellt. 1) If in dem erſten Theile eines ſich als Wechſel 
ankündigenden Schriftſtücks eine beſtimmte Verfallzeit und Summe 
angegeben, während der zweite Theil deſſelben dieſe Beſtimmtheit 
fraglich macht, ſo iſt ein gültiger Wechſel nicht vorhanden. 2) Nur 
die zur Zeit eines Proceß-Actes vorhandenen Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes einer Actien-Geſellſchaft ſind zur Vornahme dieſes 
Actes berechtigt. Daher iſt der in einem rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niffe den wenngleich ihrem Namen nach einzeln bezeichneten. Mit- 
gliedern des Verwaltungsrathes auferlegte Eid nur von denjenigen 
zu leiſten, welche zur Zeit der Eidesleiſtung wirklich actuelle Mit⸗ 
glieder des letzteren find. 3) Der $. 393 der Concurs⸗Ord⸗ 
nung tft nicht auf den Fall zu beſchränken, wenn zdie mehreren 
Grundſtücke demſelben Eigenthümer und derzeitigen Exequenden 
gehören. 4) Auch die Einrede der Verletzung über die Hälfte 
verjährt innerhalb der Friſt des §. 343, Thl. I., Tit. 5, ſomit alſo 
bei Landgütern innerhalb dreier Jahre, bei ſtädtiſchen Grundſtücken 
innerhalb eines Jahres, bei beweglichen innerhalb 6 Monate nach 
Empfang der Sache. Die Vorſchrift des §. 101, Thl., Tit. 11 
Allg. Landrechts, nach welcher die Schuld, jo weit die Compenſa⸗ 
tion reicht, für erloſchen zu achten, ſobald die Gegenforderung, 
durch welche die Kompenſation geſetzmäßig begründet wird, entſtan⸗ 


den iſt, bleibt dann ausgeſchloſſen, wenn die Ceſſion vor Eintritt 


der Fälligkeit der Gegenforderung erfolgt und bekannt gemacht iſt. 
Daher kann der Schuldner der cedirten Forderung gegen den Cej- 
ſionar mit einer ihm an den Cedenten deſſelben zwar bereits vor 
der Bekanntmachung der Ceſſion zugeſtanden, jedoch erſt ſpäter fül- 
lig gewordenen Wechſelforderung nicht kompenſtren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 11. März. (W. T. B.) Gegen den Direktor der 
öͤſtreichiſchen Kreditanſtalt Herrn Richter iſt eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung verfügt worden. Der Verwaltungsrath zeigt an, daß die 
Kreditanſtalt dabei gänzlich unbetheiltgt jet und daß deren Ge⸗ 
ſchafte einen ungeftörten regelmäßigen Fortgang haben. 

Turin, 10. März. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Modena war General Wildenbruch daſelbſt ein- 
getroffen. 

Es kommen eine Menge Landleute in die Stadt, um ihre 
Namen in die Wahlliſten einzutragen. Die Geistlichkeit von Mo⸗ 
dena hat eine Adreſſe an den Gouverneur geſandt, in der fie ihre 
Wünſche für die Annexion ausſpricht. 

4 aris, 10. März. Da Chambery erſcheinende „Cour⸗ 
rier des Alpes“ theilt mit, daß der Ausmarſch der kürzlich ein- 
berufenen Altersklaſſen von 18301834 betreffs des ſavoyiſchen 
Kontingents ausgeſetzt iſt. 

— (W. T. B.) Berichte aus Chambery vom heutigen Tage 
melden, daß eine Proklamation der Gouverneure von Chamberp 


und Annecy in allen Gemeinden Savopens angeſchlagen worden || Comp. Act. 


ſei, welche die Bevölkerungen benachrichtigt, ſie würden berufen 
werden, darüber abzuſtimmen, ob ſie mit der ſardiniſchen Monarchie 
vereinigt bleiben wollen oder die Annexion an Frankreich wünſchen 
nach dem von dem Parlamente feſtgeſetzten Modus. 

— Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen von Grand- 
guillot unterzeichneten Artikel mit der Ueberſchrift: „Das allgemeine 
Stimmrecht und die europäiſche Ordnung.“ Der Artikel hält es 
für nothwendig, die Grenze der Lehre von der Volksſouveränität 
zu beſtimmen, welche jetzt gegen die Kaiſerliche Politik zum Vor⸗ 
theil von Kombinationen angerufen wird, gegen welche ſich nicht 
proteſtiren läßt. Da ſich aber auswärts Inſpirationen vorbereiten, 
jo ſei es nothwendig, zu zeigen, wie fie durch eine irrige Erwei⸗ 
terung Veranlaſſung zu unaufhörlichen Störungen und Gefahren 
für Europa geben können. Das allgemeine Stimmrecht könne nur 
im Inlande angewandt werden, aber nicht dazu dienen, die Aus- 
übung der Souveränität bis zu ihren Beziehungen zum Auslande 
zu modificiren, noch um eine Vergrößerung des Territoriums her- 
beizuführen. Der Artikel entbindet die Solidarität der franzöſiſchen 
Politik von Handlungen, die eben jo wenig mit den Rathſchlägen 
derſelben, als mit dem allgemeinen europäiſchen Rechte in Einklang 
ſtehen. 


VBörſen⸗Verichte. 


Stettin, 12. März. Witterung: klare Luft, Nachts ſtarker 
Froſt. Temperatur: ＋ 2 Grad. Wind: W. 1 5 
eigen unverändert, loco pr. Böpfd. gelber 66—68 Rt. bez., 
pr. Frühjahr Söpfd. gelber dorpomm. 70 Rt. Gd., Sspfd. gelber in⸗ 
länd. 69 Rt. Br., 68 ½ Rt. Gd. 
Roggen höher bezahlt, ſchließt matter, loco pr. 77ufd, Kleinig- 
keiten 4747 ½ Rt. bez., Frühjahr 46 ½, 46 ½ Rt. bez., Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 46 Rt. bez. und Br., Juni⸗Juli 46%, 46 ½ Rt. bez., 


46 ½ Br., Juli 47 Rt. bezahlt. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl behauptet, loko 12 Rt. Br., kurze Lieferung 11% Rt. 
bez., März⸗April do., Juni⸗Juli 12½ Rt. bez., Sept r.-Oktober 


12-12 ½ Rt. bez. 
Leinöl loko inkl Faß 11 Rt. Br. April-Mai 10½ 19% Rt. 
bez., Auguft-Sept. 11 Rt. bez., Sept.⸗Oktober 11/4, 11 ½ Rt. bez. 
Spiritus unverändert, loko obne Faß und mit Faß 16%, 1%, 
Rt. bez., März und März-April 17½ Rt. Br., Frühjahr 17%, Rt. 
Br., 17% Gd., Mai⸗Juni 17% Rt. bez und Gd., 17%, Br., Juni⸗ 
Juli 17% Rt. Br., Juli-Auguſt 18 Rt. G. u. Br. 


n rotber Kleeſaat war in Breslau geringes Geſchäft, 
für feine Qualitäten einzelue Nes“ untergeordnete Sorten vernach⸗ 
läſſigt, ordinäre 73, bis 8%, Rt., mittel 9 bis 10 Rt., feine 10% 
bis 11 Rt., hochfeine 11½ bis 12 Rt. 


eiße Saat flau und ohne Kaufluſt. 18 ½ bis 20% Rt., mittel 5 
244 bis 22%, Rt., fein 23½ bis 232, Rt., hochfein 24%, bis 
3 » 


116,19pfb. von 46 50—55.57 It Kavalier 116—120pfd. 57 ½—59 
gr. — Spiritus heute nichts gehan⸗ 


: NW. 4 . 
oſen 10. März. Roggen neuerdings höher und ſehr feſt. 
pr. März 45½½ Geld, ½ Br., Frühjahr 45 bez. u. Gd., 5 1 
April-Mai 45 bez. und Gd., ½ Br., Mai⸗Juni 45½ Br. 
(pr pCt. Tralles) unverändert bei geringem Ge⸗ 


Mal Ji 140% G, J. Be 
ai-Jun 73 7 * 
Die telegraphiichen Depeſchen melden: 

Berlin, 12. März. Staatsſchuldſcheine 84%, bez. Prämien⸗ 
Anleihe 3½ pCt. 113%, Br. Berlin-Stettiner 95 ½ bez. argarb⸗ 
Poſener 81½ bez. Oeſtr. Nat.⸗Anl, 57 ½ bez. Diskonto⸗Commandit⸗ 
Anth. 80% bez. Franz. Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 131 Ur. 
Wien 2 Mon, 74% bez. Hamburg 2 Mon. — bez. London 3 Mon. 
— * x x 

oggen pr. März 52%/, bez., 52 Gd., pr. Frühjahr 50 bez., 497 
Br., pr. Mai⸗Juni 50, 4% bez. 

Rüböl loco 11%, Br., pr. März⸗April 11% Br., pr. April 
Mai 11%, J½ bez., pr. September⸗Oktober 12%, 72 * N 

Spiritus loco pr. 8000 pCt. 17½ bez., März⸗April 17 ½ bez., 
„J Br., April-Mai 17%, % bez., Mai-Zuni 17%, 17% bez. 2 

Hamburg, 10, März. Getreidemarkt. Weizen loko etwa 
beachketer, ab Auswärts Send: Roggen loko unverändert, a 
Dänemark 124 bis 125pfd. pr. April 75, pr. Mai 76, ab Königsberg 
Sapfd. 76 80pfd. pr. Juni 73 bezahlt und Geld. — Oel, pr. Ma . 
25, pr. Oktober 2613. Kaffee unverändert feſt, 1500 Sack Santos 


umgeſetzt. Zink ſtille. 
Stettiner Borse vom 12. März 1860. 
Berlin kurz 100 B Pomerania 107 B 

3 2 Mt. 99½ B Union . 100% B 
Hamburg. 6 Tag.] 150% ba St, Börsenh.- 

5 . 2 Mt. | 150% B. Obligationen“  — 
Amsterdam 8 Tag.] 142% G. St. Schausp.- 

2 2 Mt. 141% B. Obligationen“  — 
London . . 10 Tg.] 6 19% Bu. bz.] St. Speich.- A. 

minen 3 Mt. 6 17% B. V.-Speich.-A. .. 118 B 
Paris 10 Tg.“ Pomm. Prov. ; 

14 Mt. 79 B Tune det, 4 1650 G 

rdeaux . 10 Tg.] — „St. Zucker- 

1 Ats — Sied.-Actien . 550 B 
Bremen 8 Tg. 108 . Mesch. Zuck. 

5 l Mt. — Fabrik- Antb.. 100 B 
St. Petersbg. 3 Woch.“ — Bredower do. — 
Wien Tag. — Walzmühl- A. +. 1000 G. 

- ** Mt. _ St.Portl.Cem. 

Frw. St.-Anl.] 41% — Fabrik ./».. 100 B 
Staats-Anl. . 41% BR Pom. Chauss. 4 

4 „ 1% 5 105 B bau-Obligat, 5 u 
St.-Schldsch, | 31, 844, B Stett, Dampf- 

Pr. Präm.Aul.| 3%, — Schlepp-Ges. |-»:| 800 B 
Pomm.Pfdbr.) 3% 86%, B Stett. Dampf. 

„ Rentenbr. 4 * 1 schifis- Ver. 20 B 
Ritt. P. P. B. A. N. Dampf.-C. . 87 3 
a 500 R tl. = Germanſa 95 B 
Berl.-St. Eisb. Vulcan +... 50. G 
Act. Lit. A. B.] 4 * Stett. Dampf- 

„ Prior 4½ — mühlen- Ges.“ 4 70 B 

80 2 . Fe Pommerensd. 

Starg.-P. E. A. 4½ — Chem. Fabrik.. 100 B 
1 ler g —— Obem. F.-Ath. . 500 B 
5 „ 4½ * Stett. Kraft- 
Stett.Stdt.-O.| 4½ 98 B Dünger-F.- A... 55 B 
St. Str.-V. A.“ 110.6. Used. - Woll. 
Pr. Nat.-V.-A.| 4 9 B Kreis-Oblig. 5 — 
Pr. See- Ass. Greifenhagen) | 
640 B Kreis-Oblig. 5 — 


